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V ° r l a u t d a r u n g,
Vom Beginn deö Schuljahres 1 8 " / . ,

sind nachstehende kärntnerische Studenten^Sti-.
pendien wieder zu besetzen, als: 1. ^ a s / v o m
Georg Bisthumer, gewesenen Pfarrer zu Ra-
denthein und Lisiregg errichtete Studentcnsti-
pendium, im dennaligen jährlichen Ertrage von
16 fi. C M . — Dieses ist 'bestlmmt: ») für
Studierende, welche mit dem benannten St i f -
ter zunächst blutsverwandt sind, und unter die-
sen vorzugsweise für solche, welche von Yen
nächsten Verwandten desselben, Namens Ma-
ria Pirkerin oder Amthoferin, verwitwete Gla-
serin und Klampferin zu MUlstatt, abstammen;
1)) in drrcn Ermanglung aber sodann mw für
studierende arme Knaben aus der Pfarre Mill«
statt, unter dencn jedoch jene, welche Söhne
armer Herrschaft Millstätter Unterthanen sind,
den Vorzug haben. — Der StiftungSgenuß ist
auf keine, Studienabthellung beschränkt. Das
Berleihungsuecht gebührt diesem Gubernium —
2. Bei der von Weiland Ihrer k', f. Majestät
der Kaiserinn Maria Theresia mittels, Urkunde
6äo. 12. März 1770 allerhöchst bestHtiaten
Ebernwrfer Studentenstiftung ist ^er vierte
fünfte und sechste Platz, jeder derselben derma-
len im jährlichen Ertrage von 12 fl. g kr. C M
Diese Stistungsplätze können von der Normal'
schule angefangen und sodann während der aan-
zen Studienzeit und in jeder Studi^nabtheiluna
genossen werden. - Zum Gelmsse derselben sind
vorzugsweise Söhne herrschaftlich Eberndorfeo
Unterthanen berufen, übrigens muß aber der
Stipendiumswerder der windischen Sprache
kündig seyn und sich darüber ausweisen —Das
Verleihungsrecht gebührt der Herrschaft Ebern^
dorf. — 3. Der zweite, Bartholomäus Hein-
schitz'schc Stiftungsplatz,, im dermaligen jährli^

chen Ertraae von 14 fl. 22 V4 kr. C. M . —
Zum Genusse desselben ßmd berufen: «') vorerst
Verwandte des St i f ters; k) dann aus der Pcr-
ger Psarre, jedoch nicht aus dem Markte und
Burgftled Greifenburg gebürtige Studierende;
bcl deren ?lbgang c) fcrners jene, welche aus
den Pfarren Griffen, Hcimburg,, S t . Stephan
St . Agnes und Qt. Peterz d) dann auch jene"
welche aus den Pfarren Pirk, Prcbelstorf'
Eberndorf; e) endlich bei deren Abgang jen/
welche aus dcn nahen Ortschaften derselben ge-
bürtig sind, jedoch stetö Kärntner seyn müssen. -
Das Präsentationsrecht gebührt dem jeweiligen
S,tadtpfarrcr zu S t . Egyden in Klagenfun.
Der, Genuß ist auf keine Etudi'cnabthcilung be-
schränkt. — 4. Die vereinte Mathias Herzoq'-
und Lucas Perkonig'sche Studcntenstiftung, im
dermaligen jährlichen Ertrage von 19 ft. 27 kr.
C. M . — Diese ist bestimmt vorzugsweise für
Studierende, welche mit einem der, obbcnann-
ten Sti f ter, nämlich dem Mathias Herzog, ge-
wesenen Dechante zu Völkcrmarkt, oder dem Lli-
cas Perkonig, gewesenen Gastwitth zu Völker,
markt, verwandt sind. Der Stiftim.qsgcmisi ist
auf keine Studienabthcilung beschränkt.'— Daö
NerlcihungZrecht gebührt dem jeweiligen Pröp-
sten zu Völkermarkt. — 5. Das Johann Georg
v. Iauu'tsch'sche Stipendium, im dcrmaliqcn
jährlichen Ertrage von 6 st. 42 kr .C. M . Dic-
sts ist bestlmmt für arme, in Kärnten gebüriigc
Jünglinge, die sich im Studieren befinden, und
dem geistlichen Stande zu widmen o.cdenkcn,
daher der Genuß dieser Stiftung uiis Beginn
der philosophischen Studien, anfängt, und fnr
jene damit bcthcilten Studierende, welche sich
dem geistlichen Stande widnicn, bis zur Errei-
chung der. Priesterweihe, oder bei Religiösen bis
zur Ablegung der Profession fortdauert, roclche
aber zu diesem Stande keine Lust haben mit
Austritt aus dcn philosophischen Studien auf-
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hört. Das Verleihungsrecht gebührt diesem Gu-
bernium. — 6. Bei der vom Johann Mathias
Frecherm v. toller, gewesenen k. k. Rathe, er-
nchteten Studentenstiftung der erste und dritte
Platz, wovon jeder dermalen im jahrlichen Er-
trage von 15 si. C. M. steht. Diese sind be-
stimmt vorzugsweise für mit dem besagte» Stif-
ter verwandte Studierende, in deren Ermang«
lung für Studierende überhaupt. Der Stif-,,
tungsgenuß ist auf keine Studienabtheilung be-
schränkt. — Das Verleihungsrecht gebührt den
Erben dcS obgedachten Stifters, nach deren
Absterben aber diesem Gubernium. — 7. Das
vom Johann Kometter, gewesenen Pfarrer zu
St . Margarethen od Weidisch, errichtete Stu-
dentenstipendium, im dermaligen jährlichen Er-
trage von 17 si. 13 '/, kr. C. M. — Dieses ist
bestimmt vor allen für studierende Verwandte
d?Z Stifters, in deren Ermanglung sodann für
studierende Sohne von Unterthanen der Herr«
schift Viktring. Dieses Stipendium kann nur
bis zur Vollendung der ersten Humanitäts-
claffe (Poesie) genoffen werden. Das Vevlei-
hnngsrecht gebührt diesem Gubernium.— 8. Die
von dem Thomas Kuralt, gewesenen Pfarrer
und Dechant zu Paternion, errichtete Studenten«
stistung, dermal im jährlichen Ertrag« von
13 si. 52 kr. C. M . — Diese ist bestimmt für
a.r̂ ie eheliche Söhne von den Verwandten deS
Stifters oder aber von Bürgern oder Bauern
in dem PfarrbeZirke Paternion. — Der Stif-
tungsgenuß ist beschränkt auf sechs Jahre
durch die untern sechs lateinischen Schulen und
kann höchstens noch auf weitere zwei Jahre,
jedoch nur aus erheblichen Ursachen ausgedehnt
werden. Das Präsentationsrecht übt der jewei-
lige Besitzer der Herrschaft Paternion, gemein-
schaftlich mit dem jeweiligen Pfarrer zu Pk-
ternion aus. — 9. Die von der Frau Ursula
Anna v. Metnitz, bebornen v. Krichbaum er-
richtete Studentenstiftung, im dermaligcn Ertra-
ge von 27 st, C. M. Diese ist für Studierende,
welche in Kärnten geboren sind, bestimmt, je-
doch hat der Stiftling die Verbindlichkeit, in der
vormaligen Iesuitenkirche St, Peter und Paul
zu Klagenfurt auf dem Chore bei der Musik
mitzuwirken. Das Vcrleihungsrecht gebührt
diesem Gubernium. — 10. Zwei Millstätter
Stipendien, jedes derselben im dermaligen jahr-
lichen Ertrage von 30 si. C. M. — Diese sind
bestimmt für Schüler der deutschen Schulen/ ins-
besondere aber für Millstätter Trivialschüler und
können auch während der Gymnasialstudien, je-
doch nicht weiter genossen werden. Das Prai'en-

tationsrecht gebührt der k. k. steyermHrkischMY-
rischen vereinten Cameral-Gefällen-Verwaltung
zu Grätz, als Repräsentanten der Staatsherr-
schaft Millstatt. — 11. Das vom Johann Na-
gele, gewesenen Gymnasial-Präsecte zu Klagen«
fürt, errichtete Stipendium, im dermaligen jähr-
lichen Ertrage von 12 si. 47 ' / , kr. C. M. —
Dieses ist bestimmt für einen wohlgesitteten,
fleißigen, armen und in Klagenfurt gebornin
Studierenden, und kann nur während der
Gymnasialstudien genossen werden. Die Ver-
leihung g»dührt diesem Gubernium. — 12. Das
vom Niklas v. Neudisser errichtete Stipendium,
im dermaligen jahrlichen Ertrage von 15 si.'
18 kr. C. M. Dieses ist bestimmt für studieren-
d< Blutsverwandte deä Stifters, jedoch nur
bis einschließig des vierten Grades. Wenn der
letzte Studierende Blutsverwandte des vietten
Grades verstorben seyn würde, hat nach der wei-
tern Verfügung des Stifters das Stiftungscapi°
tal ganz und vollständig dem Pfarrgottcshaufe
St. Stephan im Gailthale gegen die ausdrückliche
Bedingung zuzufallen, daß die jährlichen Oa<
pitalbzinsen von einem jeweiligen dortigen Pfar-
rer immerdar richtig zur Ehre Gottes verwendet

sem Gubernium. — 13. Das oom Fürstbischöfe
Otto von Gurk laut dessen Testament «ä^o.
24. December 17U3 errichtete Studentenstiven«
dium, im dermaligen jährlichen Ertrage von 2O st
1 ^ kr. C. M. - Dieses ist bestimmt für in
den Gymnasialstudien befindliche, vorzüglich aus
Straßburg in Kärnten oder bei dercn Abgang
aus der Gurkcr Diöcest gebürtige Jünglinge.
Der Genuß desselben ist auf die Gymnasial-
schulen beschränkt. — Das Präsentationsrecht
gebührt dem jeweiligen Herrn Fürstbischöfe von
Gurk. — 14. Die vom Johann Bapt. Pilgram,
Wcltpriester und der Theologie Dr., errichtete
Studentenstiftung, im dermaligen jährlichen Er-
trage von 34 si. 18 '/» kr. C. M. - Diese ist
bestimmt vor allen für studierende Blutsver-
wandte des Stifters, in deren Ermanglung fnr
studierende Vürgerssöhne von des Stifters Ge-
burtsort Feldklrchen. — Das Prästntationörecht
gebührt dem Herrn Johann Bapt. Freiherrn
v. Pilgram, k. k. Staats- und Conferenzrathe tt.
— 15. Die vom Jacob Rohrmeister, gewesenen
Vtadtvfarrer zu Kla^enfurt errichteten drei Stu->
dentenstiftungsvlätze, jeder derselben dermalen
im jährlichen Ertrage von 12 fl. 5 7. kr. C. M.,
so wie auch der vom Valentin Rohrmeister, ge-
wesenen Pfarrer am Rechberge im Iaunthal er-
richtete Stud<!NtenWungsplatz, im dermaligen
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jährlichen Ertrage von 19 si. 21 '/4 kr. C. M .
«"» Diese sind bestimmt für Studierende ») wel'
He mit dem Stifter verwandt sind; in deren
Ermanglung d) für jene, welche im Orte Ebern»
Vorf; bei deren Abgang c> welche aus den Pfarr-
bezirken Eberndor'f, S t . Cantian, Glabaßnitz,
Sitterdorf, S t . Michael, Laibacher Diöces, S t .
Stephan, Mil lstatt, S t . Ve i t , S te in , Ga-
tizien, Schwabenegg oder Guttenstcin gebürtig
und von ehelicher Geburt sind; bei deren Er«
manglung endlich <1) Studierende aus den nähern
Drtcn, doch müssen diese der windischen Spra-
ch« vollkommen kündig und Kärntner seyn. —
Der Stiftungsgenuß ist auf keine Studienab-
cheilung beschränkt. Das Präsontatwnsrecht ge-
bührt jederzeit dem nächsten im weltpricsterlichcn
Stande befindlichen Verwandten dcs Stifters,
dermalen dem Joseph Nohrmeister, Pfarrer zu
Globasmtz ln der fürstbischöflich Lavanter Diö«
cese. - ^ 16. Das von der Maria Anna Schwarz
errichtete Studentenstipendium, dermalen im
jährlichen Ertrage von 11 fl. 8 V. kr. C. M . —
Dieses ist bestimmt für einen studierenden Sohn
eines armen Bürgers der Stadt Klagenfurt.—
Der Stiftungsgenuß ist auf keine Studicnab?
theilung beschrankt. Das Präsentationsrecht ge-
bührt dem Stadtmagistrate Klagenfurt. — 17.
Das vom Florian Staudegger, gewesenen
Pfarreram Diex, errichtete Stipendium, im der-
maligen jährlichen Ertrage von 8 fl. 12'/4 kr.
C. M . — Dieses ist bestimmt für studierende
Verwandte des Stifters und bei deren Abgang
sodann für Bürgerssöhne der Stadt Bleiburg
iu Kärntcn. Nach Vollendung der philosophi«
schen Studien kann es nur in den theologischen
Studien fortgcnosscn werden. — Das Präscn«
tationsrecht gebührt dem Magistrate der ge»
dachten Stadt Bleiburg. — 18. Das vom Ge<
org Johann Freihcrrn v. Wenkheim errichtete
Studenten-Stipendium, im dermaligen jahrli-
chen Ertrage von 16 fl. C. M . — Diescg ist
bestimmt a) für wahrhaft dürftige studie-
rende Bauern- und Bürgerkinder des Pfarrbe-
zirkes oder Marktes Spital in Oberkärntenz

^i , ) bei deren Abgang arme Studierende aus
Dberkärnten, und in Ermanglung dieser «) so-
dann erst studierende Kärntner überhaupt. —
Der Genuß desselben ist auf die Gymnasial-
studien beschränkt. Das Präsentationsrecht ge-
bührt dem jeweiligen Pfarrer zu S t . Peter und
Paul m Klagenfurt. — 19. Die von dem
Pnester Franz Zeißler, gewesenen Ciraru«
semor del der Kirche zu S t . Stephan in
Wen errichtete Studenten-Stiftung, dermalen

im jährlichen Ertrage von 12 fl. 54 kr. C. M .
Diese ist bestimmt vorzugsweise für Studieren-
de aus der Verwandtschaft des St i f ters, bei
deren Abgang auch für andere Studierende,
und kann nur bis zum zweiten philosophy
schcnIahrgang oxcluzivo genossen werden. —
Das Präsentationsrccht gebührt dem jeweiligen
Pfarrer und Zechprobste zu S t . Gandolph ge-
meinschaftlich. - Diejenigen, welche eines die-
ser benannten Stipendien zu erhalten wünschen,
haben ihre Gesuche mit Berufung auf diese Gu-
bernial-Verlautbarung bis längstens 15. März
l. I . bei diesem Gubernium, und zwar jene,
welche sich um mehrere derse lben zu-
gleich bewerben w o l l e n , f ü r jedes
S t i p e n d i u m , welches e iner beson-
dern P r ä s e n t a t i o n u n t e r l i e g t , abge-
s o n d e r t einzureichen, und diese mit dem
Taufscheine, ArMuths-, Pocken- oder Impfungs-
zeugnisse, so wie mit den Studienzeugnisscn
vom ersten und zweiten Semester des Schuljahres
1 8 " / , , und insbesondere jene, welche aus dem
Sltel der Verwandtschaft einschreiten, noch
mit einem ordentlich belegten, bezirksobrigkeit-
lich legalisirten Stammbaume, so wie bezüglich
jener Stipendien, zu deren Genuß-Verleihung
noch besondere Erfordernisse erforderlich sind,
mit den entsprechenden Bcweis-Documenten zu
belegen. — Laibach am 19. Jänner 1842. "

Carl Xaver Raab,
k. k. Gubernial-Secretar.

Z. 218. (2) ' Nr. 3477.
K u n d m a c h u n g .

Bei dem k. k. Camera!- und Kriegszahl-
amte zu Grätz ist die erste Caffeoffiziersstelle
mit dem Gehalte jährl. 600 si. C. M . , und
im Falle der Gradual-Vorrückung, die letzte
Casseoffiziersstelle mit dem Gehalte jahrl. 400 fl.
C . M . erlediget. — Jene, welche diese Stellen
zu erhalten wünschen, haben ihre Gesuche, wel-
chen die vorgeschriebenen Beweise über ihr Alter,
dann über die mit guten Erfolge zurückgeleg-
ten philosophischen oder Gymnasial-Studien,
über die erlernte Staatßrechnungswissenschaft,
über die Camera! - und Kriegscasse-Prüfung,
Moral i tät , über die Kenntnisse im Concept-
fache und über die Fähigkeit zur Cautionsle-
gung anliegen, und worin ihre bisherige Dien-
stesleistung, so wie auch angegeben werden muß,
ob, und in welchem Grade eine Verwandtschaft
mit einem Beamten des hiesigen Zahlamtes
bestehe, bis längstens 16. März d. I . del dem
k. k. steyerm. Landesgubernium emzureichcn. —
Grätz am 3. Februar 1842.
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Aemtltchc Verlautbarungen.
H. 2 l5 , (2) Nr. "«'/2,»
', C o n c u r s - Ausschreibung.

I m Bereiche der steyermärkisch- illyrisch-
vereintcn Cameralgefällcn-Verwaltung ist cine
Bczirkö-Kanzlistcnstelle dritter Classe mit d<m
IahreZgehalte von Z w e i h u n d e r t f ü n fz i g
Gulden C 0 nv. Münze erledigt, zu deren
Widerbesetzung der Concurs bis 30. März 1842
ausgeschrieben wird. — Diejenigen, welche
sich um diesen Dienstplatz zu dcwcrbcn gedenken,
haben sich über die im, Staatsdienste zurückge-
legte Dienstzeit, erworbenen Dienst- und Sprach-
kenntnijse, dann Fähigkeiten, so wie über ihre
Moralität auszuweisen, — und die Gesuche, wo-
rin zugleich anzugeben ist, — ub und in wel-
chem Grade sie mit einem Gefällö B^zirksbeam«
ten der Provinzen Steyeriuark, Kärnten und
Krain verwandt, oder verschwägert sind, — im
Wege ihrer vorgesetzten V-ehörden innerhalb des
Concurs'Tcrmines bei der Cameralbezirkä-Ver-
waltung in Neustadt! einzubringen. — Gratz
am 1. Februar 18>2.

Vernltschte v7er lHutbavuugrn.
Z . 22o. (2) Nr . 1,9

E d i c t .
Vom Bezirksgericitc Poland wirk hiemit be»

kärmt gemacht: lZK se>)Mll Bescdcid v^in U, Februar
^842, Nr. i l g , in tlc cxeculiv^' Fillblciui'g eini-
ger eem Johann Derschci und Georg Lackncr zu
Icrncisdorf gehöriger Fährnisse iic^io. der Kir^e
S t . Johann in Döblitsch schuldigen 3<)fl. <-. «. ^.
gewill igt/ und zur Vornahme tle erste Tagsahrt
auf den 3. März l. I , die 2. auf den l?. März
ilnv tie 3. auf den 3 l . , März l. I , jedesmal um
die »a. Frühstunde im O'te Icrneisdorf mit dem
'Anhange bestimmt worden, daß diese Fährnisse we-
ter bci der ». noch 2., wohl aber bci 0cr2. Tags^hrl
auch unter dem Schahllil^ötverlhe pr. 66ft. wcr.
dc„ hintangegeden roerden, D^ö GchätzungSproiocoN
und die Fcildicluligsdetingmsse tonnen hiergcrjcht^
eingesehen werden.

Bezirksgericht PöN.ind am 6. Februar 'L42.

Z. 22 l . (2) ^ 3 I r . ^ 5 4 -
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte Naf f^ fuß w rd hiemil
bekannt gemacht: Eö t^bc Michael, Butscher ven
Terschina, wider die uxl^kanlneli (Zrdcn des Georg
GomiNar und llndlcaäKuschal, dieKi^ge aufZuerk.n.
nung des Sigentbumürcchles, uni? zivar gegen er<
siere auf die, der Herrschaft Neiccuburg sub Urb.
3tr. 9Z <̂t ,7^ . und g.-gcn lchlese Eiben auf die
eben'dahin sub Ul d. Nr. ,67'/^ untertbätligc'n Berft.
reaUtälen bei diesem Gerichte überreicht, wcrüder die,
TagsadU'iq auf den 3a. März 1642 VorMltt^gK
i.,m 9 Uhr festgesetzt worden ist.

Da5 (^)ll>ckl, dem der Or i des Aufenthallesber
(' e^rg GomiNar's^eil und. Andreas Kuschar'schen

Erben unbekatmt ist, und da dieselben vlellelcht auö
den k. k. Grblanden abwesend seyn könnten, hat
auf ihre Gefahr und Kosten den Joseph Sapor von
Terschina zu ihrem lZuralor aufgestellt, mit wel-
chem die angebrachte Rechtssache gerichtZordnungH.«
mäßiq ausgeführt und entschieden werden wird.

Die obbenannicn Grben werden demnach hie»
mit zu dem Ende erinnert, dah sie allenfalls
M rechter Zeit selbst zu erscheinen, oder dem bestimm«
ten Vertreter ihr,r Rechtödehelfe einzusenden, oder
sich einen andern Sachwalter selbst zu besteslenund
anher namhaft zu machen, und überhaupt in alle
rechtlichen Wege einzuschreiten wissen werden, rvi.
drigens sie sich ^ll» auS ihrer Versäummh entste»
henten Folgen selbstbeizumessen haben werden.

Bezirksgericht Nasseufußam 7. Jänner »942.

Z. 223, (2)
T k l l d m l l c h u n g .

M i t hoher Bewilligung wird bei der Ttadt
Gottschee eine steinerne Brücke über den Bach
Rinsche gebaut, e««n Kosten mit Ausschluß del'
unentgeltlich zu leistenden Material ien. Zufuhr-
auf 1996 si. 5»4/8 kr. veranschlagt sind. Dieser
Bau wird im Wege der Mmuendo«Licitation
hintangcHebcn werden.

Die Vornahme dieser Licitation in der hiel»
ämtlichen Kanzlei wiro auf den »7. März ,L42 uM
,0 UhrVormiltags bestimmt, zu welcher tie Neder«'
nehmer mit dem Beisätze vorgeladen werden, daß
tie Licitanonüdedingnisse. der Plan» und Bau»
Überschlag bei dem Stadlvolssande zu Goltschee,
und in der bezirksobligkeillichen Umtökanzlei zu
Jedermanns Einsicht bereit liegen.

BczirkSobrigkeit Gottschee am 20. December
»64l.

Z . 222. («) Nr . 292,
G d i c t.

Vom Bezirksgerichte des Herzogthums Gott.
sHee wird allgemein bekannt gemacht: Es sey.
übel Ansuchen des Herrn Johann Koslcr von Or«
ten^gg. in die executive Feildiclung der, zu Moos
sl'l) Haus-Nr . 22 gelegenen, dem Herzoglhume
Gottschee dienstbaren Vs Urb. Hübe sa:nmt Wohn«
und Wirthschaftsgcbäudcn, wegen schuldigen 61 ft.
'L kr. M . ?)I. c. H. c. gewilligt, und zur Vor»
nahm« derselben der ,5. März als erster, der »2.
April als zweiter und der ,0. M a i l. I . als drit»
ter Termil», jedeumal um die BormittagKstunde
mit dem Bcisohc angeordnet wordcli. dah tiese
Realität, falls, sie weder bei der ersten noch der
zweiten Tagfabrt um oder über den Schähungs.
werth pr. «oo ft. an Mann gebracht werten konnte,
bei der dritten Tagfahrt auch unter dem Schal.
zungSwerthe hintangcgebcn werden wird.

D.r Grundbuckscxtract, das Schatzungspro.
tocoN und die Feilbiclungsbedingnisfe können zu
den gewöhnlichen Annsstunden in der Gerichts,
tanzlei eingesehen werden.

^czirlsgcrichl Gcltschee 2M«t . Februar ,ß42..


